
crauel .nb
n steht , ti
mb mehr

erscheint
achten" s

Mont
e Num,
1 Uhr

ditior

le.
Amtsblatt der

erscheint wöche? " zweimal , IMMpochs u. ^cT' riwgs . ■
Bezugspreis 1. —Mk. für Das Dierteijaljr frei ins Haus . :

Durdi Die Post 1 — Mk. ohne Besteiigeld.

Stadt Eltville

ternfprecher Nr. 21V.

stnzeigenpreis:
die 1fpaltfge Petitzefte 10Pfg „ bei Wiederholungen

wird entsprechender Rabatt gewährt.

naditDcislicb größte flbonnentenzatjl aller Zeitungen in der Stabt CltDille.

cfurl a.
zunehm

Druck und Verlag von 8. Fabisz Wwe.. eitpille a . Rh.. 6utenbergftrafte 12.

J[o 103 Llwille a. RI]., Montag , den 24 . Dezember 1917.
tville.

lg.
iner ob
le liegt
ute ob i

Po [tarnt

trrfdjaf
fzirnmi
mit 1

ter , Wo!
gelschräi
tühle . A
el, Schl!
Nachttis
laiselong

gr . Pa
ediegen.

Nmtlichel - leil.

Einladung zur Lösung
von

n <zujaljrstDun| clj=nblöfungskarten.
In diesem Jahre werden wieder für die Per¬

sonen , die von Glückwünschen zum neuen Jahre
entbunden sein möchten,

Neujatirswunsch -NdlösungsKarten
seitens der Stadt ausgegeben . Wer eine solche
Karte erwirbt , von dem ivird angenommen , daß
er auf diese Weise seine Glückwünsche darbringt
und seinerseits auf Besuche oder Kartenzusen-

^dungen verzichtet.
Die Karten können bei den Herren:

Bäckermeister öruner , Schwalbacherstraße,
Konditor kjapp , Rheingauerstraße,
Kaufmann Schuster , Rheingauerstraße
und der StaDtkaffe Hierselbst

gegen Entrichtung von mindestens Mk . 1. — für
das Stück in Empfang genommen werden.

Der Erlös wird auch dieses Jahr wieder voll¬
ständig zu wohltätigen Zwecken Verwendung
finden ; wir dürfen deshalb wohl die Hoffnung
aussprechen , daß die Beteiligung eine rege sein
wird.

Die Veröffentlichung der Namen erfolgt Ende
Dezember.

klwllle , den 22 . Dezember 1917.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , ben 27 . b. Mts ., vormittags

von 8— 10 Uhr , werden vom Rathauskeller
aus 6elve Buden und örbkohlraden verkauft.
Bezugsberechtigt sind sämtliche Haushaltungen.

Es kostet:
das Pfund Gelbe Rüben 25 Pfennig,
„ „ Erdkohlraben 6 1/2 „
Cltpille , den 21 . Dezember 1917.

Stäbtifche Warenstelle.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , ben 27 . b . Ms ., vormittags

von 9 Uhr ab , wird in den Geschäften vonAnger-
müller , Bickel , Hermanns , Holland
und Hö h n fjanbkäfe verkauft . Auf den Kopf
der . Haushaltung entfällt ein Stück . Es kostet
der Handkäse 36 Pfg.

Der Verkauf findet wie folgt statt:
In dem Geschäft von:

Angermüller . die Nummern 746 — 907
Bickel „ 908 — 1088
Hermanns . „ „ 1089 — 1094

und 1— 161
Holland . . „ „ 162 — 305
Höhn . . „ „ 306 — 487

eitoille , den 24 . Dezember 1917.
Stäbtifche Warenteile.

Kriegs - Chronik.
2 2. Dezember.

Westen:  Erhöhte Artillerietätigkeit . Nvrdöst --'

mz,
4.

nu

Utl.

+ Plaudereien am heimischen
Herd.

Vor einigen Wochen , an einem schönen Nach¬
mittag , den die langentbehrtö Sonne auf einige
Stunden mit ihren wärmenden Strahlen beglückte,
griffen wir zum Wanderstabe , um gegen Neu¬
dorf zu walzen . Dieser Spaziergang ist nach der
Meinung mancher Aerzte der gesündeste , den
Eltville hat , weil die Straße immer sanft ansteigt,
bis sie kurz vor Neudorf den Höhepunkt erreicht,
und die Lunge zum Arbeiten zwingt , die Luft
aber links vom nahen Walde , rechts vom Wein¬
bergsgelände gespeist wird , die ihr all die¬
jenigen Bestandteile zuführen , welche der Gesund¬
heit förderlich sind . Aus dem offenen Fenster
einer Villa tönten uns die Klänge des bekannten
Studentenliedes entgegen : „Wenn ich einmal der
Herrgott war ' " , das wir einst so oft und mit Be¬
geisterung im Kreise lieber Vereinsbrüder ge-

^ «- ^- -« sungen hatten . Es war in der Jugend goldenen
\) IVI \ \\ Tagen , wo das Blut noch rascher durch die Adern
ghfutte floß und das Herz voll Hoffnungen und Wünschen

überströmte . Wehmütig summten wir im Weiter¬
gehen vor uns her:

O alte Burschenherrlichkeit,
Wohin bist Du geschwunden?
Nie kehrst Du wieder , goldne Zeit,
So frei und ungebunden.
0 jerum , jerum , jerum!
0 , quae mutatio rerum!
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Doch weg mit den Grillen und Sorgen ! Wir
wollen ja plaudern und darüber das Elend
des Erdenlebens zu vergessen suchen . Wer von
uns hat in dieser langen Kriegszeit nicht einmal
den Wunsch gehegt , auf fünf Minuten den
Herrgott spielen zu dürfen ? Hei , wie wollte
man da unter die verflixte Schwefelbande fahren,
die uns jetzt das Leben verbittert!

Ja,
„Wenn ich einmal der Herrgott war,
Ich wäre gar nicht faul,
Ich schlug' init meiner Riesenhand
Lloyd George auf das Maul,"

so daß ihm , um uns einer Kasernenhofblüte zu
bedienen , die Zähne sektionsweise auf der Kehr¬
seite anmarschierten . Dieser Bengel macht mit
seiner frechen Schnauze die Menschen nervös.
Manchmal kommt der Kerl uns vor wie ein
dummer Junge , der von anderen verprügelt
wurde , uns in der nötigen Entfernung ruft:
„Wart ich kriege dich ." Die Entente bezieht im
Osten und Westen Hiebe , sie wird in Monte¬
negro und Serbien , in Rumänien und Italien
verhauen , sie verliert auf dem Meere Tausende
von Schiffen , und doch schwätzt sie ihren betörten
Völkern vor daß sie den Sieg davonlragen würde.
Es wäre zum Totlachen , wenn die Sache nicht
einen ernsten Hintergrund hätte . Aus der letzten
schamlosen Rede Lloyd George ' s spricht ein in¬
fernaler Haß gegen uns , der jede Verständigung
ausschließt . Albion will nicht eher das Schwert
in die Scheide stecken, bis Deutschland zermalmt

am Boden liegt . Seine Worte werden , und das
halten wir für einen Gewinn , auch denen die
Augen öffnen , die da für einen Frieden ohne
Entschädigung waren und meinten , denselben durch
Nachgiebigkeit erkaufen zu können . Nein , es bleibt
Deutschland nichts übrig , als der Kampf bis
aufs Messer , will es anders nicht auf seine ganze
Zukunft Verzicht leisten.

Die Weihnachtsfeiertage nahen . Stille Nacht,
heilige Nacht , — dieses ergreifende Lied wird in
der Hütte des Armen und im Palast des Reichen
eine ernste , feierliche Stimmung Hervorrufen und
den gläubigen Christen unwillkürlich zwingen,
die Hände zu falten und zum ewigen Lenker
unserer Geschicke emporzublicken . Die Stimmen
der Engel aber , die aus den Lüften der Welt
den Frieden verkünden , werden auch heuer im
Donner der Kanonen verwehen . Was wird uns
das Christkind bringen ? Es ist im Lauf der
langen Kriegszeit arm , ja bettelarm geworden,
haben doch so viele Eltern nicht einmal ein Stück¬
chen Konfekt, womit sie ihre Lieblinge erfreuen
könnten , geschweige denn Geschenke , da der Wucher
seine Hände auf alles gelegt und die Preise zu
schwindelhafter Höhe hinaufgetrieben hat . Nur
auf einige Minuten Herrgott sein , — dann gebe
es keine betrübten Mienen am Beschernngsabend,
und die schamlosen Wucherer hingen alle in den
Wipfeln der höchsten Ulmen , wohin sie gehören,
denn sie sind Verbrecher an der Gesundheit des
deutschen Volkes , das um seine Existenz ringt.
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sich von Thann wurden Franzosen als Gefangene
erngebrajcht . — O sten : Nichts Neues . — M azed.
Front:  Im Cernabvgen , «zwischen Wardcrc und
Doiransee und in der Strumaebene verstärktes
Artilleriefeuer . ~ Italien . Front:  Der Ita¬
liener griff vergeblich den Monte Afolone an.

2 3 . D e -ze mb er.
Westen:  In Flandern lebhaftes Arlillerie-

feuer ; ebenso beiderseits der Scarpe und südlich
von St . Quentin . Erfolgreiche Erkundungsges cch te
Mischen Arrus und St . Quentin . — ^ Zu beiden
Seiten der Maas nahm das Artilleriefeuer zu . —
Starke Fliegertätigkeit : Sherneeß , Dover ^und
Dünkirchen sowie Bahnanlagen und Muni¬
tionslager hinter der englischen und französischen
Front wurden kräftig mit Bomben belegt . —
Osten : Nichts Neues . — Mazjed . Front »:
Geringe Gefechtstätigkeit . — Jtcrl . Fronte  Ein
Vorstoß der Italiener gegen die Höhen westlich!
vom Monte Asolvne scheiterte.

Zur Kriegslage.
Der Kaiser bei Verdun

Berlin.  23 . Dez . (W . T . B .) Der Kaiser
besuchte am 2t . Dezember die Nordfront von
Verdun.  Er kam nicht wie so oft im Kriege,
um frisch aus der Schlacht kommende Divisionen
zu begrüßen , sondern um der gesamten Verdun¬
armee den Dank des Vaterlandes für die schweren
Kümpfe im Sommer und Herbst zu bringen . Von
einer allgemeinen Aufstellung war abgesehen , um
den Truppen die wohlverdiente Ruhezeit nicht
durch einen weiten Anmarsch zu kürzen . Der
Kaiser wurde zunächst durch den Kronprinzen auf
dem Gebiet der alten Kronprinzenarmee empfan¬
gen . Er heftete dem Oberbefehlshaber General
v . Gallwitz den Schwarzen Adlerorüen an und über¬
reichte dem Chef des Generalstabs der Armee den
Orden Pour le Mörite . Sodann trat der Kaiser
eine dreistündige Rundfahrt östlich der Maas an.
Abordnungen der zu beiden Seiten der Bahn lie¬
genden Truppenverbände waren an verschiedenen
Punkten der langen Strecke ausgestellt . Die in
Ortsunterkünften lagernden Truppen harrten
innerhalb ihrer Quartiere des Kaisers . Sämtliche
Waffengattungen : Infanterie , Feld - und Futz-
artillerie , Flieger , Kavallerie , Scharfschützen,
Minenwerferkompaqnien , Pioniere . Feldeisenvah-
ncr , Kraftfahrer , Sa -ntätstruppen , Telegraphen¬
truppen und Kolonnen waren vertreten . Die
Dörfer hatten sich mit Weihnachtsbäumen und
Girlanden festlich geschmückt. Die Kompagnien
traten zwanglos vor ihren Quartieren an , manch¬
mal dampfte die Feldküche hinter den salutierenden
Kriegern . Der Kaiser begrüßte die Kommandeure
und fuhr jedesmal trotz der grimmigen Kälte im
offenen Wagen . An zwei Stellen der Rue Nattv-
nale waren geschlossene Verbände zur Besichtigung

Ist es nicht geradezu himmelschreiend , wenn
man jetzt für ein Schwein im Gewicht von we¬
niger als zwei Zentner Preise von 1000 Mk.
und darüber zahlen soll ? Für eine dumme Gans
verlangt man 80— 100 Mk., für einen jungen
Hahnen 12 —15 Mk., für ein Pfund Butter 12 Mk .,
ja man spricht sogar von 20 Mk . und darüber.
Der Magistrat der Stadt Neuköln hat ja in einer
Denkschrift an das Kriegsernährungsamt Ent¬
hüllungen über die Geschäftstätigkeit dieser Ver¬
brecher am Volkswohl gemacht , die wohl all¬
gemeines Aufsehen im ganzen Vaterland erregen.
Lebensmittel wurden ihm in Hülle und Fülle
angeboten , aber zu Preisen , welche die Höchst¬
preise weit überschreiten . Er ist aber gezwungen
zu kaufen , will er anders die Bevölkerung nicht
verhungern lassen . Was sagst du, mein lieber
Leser, dazu , wenn er berichtet, daß ihm 3000
Zentner Getreide angeboten sind zum Preise von
200 Mk. für den Zentner , Hülsefrüchte in großen
Mengen bis ebenfalls 3000 Zentner — für den
Zentner 240 M .k, Zwiebeln pro Zentner 65 Mk .,
Weißkohl zum Wucherpreis von 29 — 46 Mark.
Da ist es wahrhaftig kein Wunder , wenn der
deutsche Michel endlich einmal aufmuckt und dieser
Schweinebande auf den Pelz rückt. Wo bleibt aber
die Volksvertretung ? Sie möge sich besser um
die Not des Volkes und dessen gemeine Ausbeu¬
tung bekümmern , als um die Friedensverhand¬
lungen . von denen sie zum größten Teil rein gar
nichts versteht , und das Männern überlassen , die

ausgestellt . Hier beglückwünschte 5er Kaiser be¬
sonders die Offiziere und Mannschaften und rich¬
tete an die versammelten Offiziere warme Worte
des Dankes.

„Ohne die stillen , heldenmütigen Kämpfer an
der Westfront, " führte der Kaiser aus , „wäre nie¬
mals die ungeheure Entfaltung der deutschen
Streitkräfte im Osten und in Italien möglich ge¬
worden . Der Krieger im Westen hat entsagungs¬
voll seinen Leib hingehalten , damit die Kampf¬
brüder an der Düna und am Jsonzo von Sieg zu
Si °g stürmen konnten . Die furchtbaren Kämpfe
auf den blutigen Höhen 304 und 344 und am
Vauxkreuz sind nicht umsonst gewesen . Eine neue

Grundlage für die Kriegführung ist geschaffen ."
Der Kaiser frühstückte beim Oberbefehlshaber

und besuchte anschließend ein Armeelazarett . Jeder
der verwundeten Armeekämpfer wurde von dem
von Bett zu Bett schreitenden Monarchen mit un¬
ermüdlicher Güte gefragt , mit dem Eisernen Kreuz
oder einem Erinnerungsblatt bedacht . Der Kaiser,
der den anstrengenden Tag ohne das geringste
Zeichen der Abspannung durchführte , begab sich um
4 Nhr in das Hauptguartier des Kronprinzen.

Sin Wandel der Ansichten
Dam .. Berner Tagbl ." zufolge schreibt der

Schweizer Nationalrat Weber im „ St . Gallcner
Stadtanzeiger " : Durch das Bundespalais in Bern
läuft mit großer Bestimmtheit das Gerücht vom
nahenden Frieden . Auch! in Frankreich
hätten sich die Verhältnisse derart gestaltet , daß
ein unheilvolles Chaos im innerpolitischen Leben
entstehen müßte , wenn der Krieg noch ! länger fort-
gesetzt werden sollte . In England  scheine sich
ebenfalls ein Wandel in den Gesinnungen zu
vollziehen , der in die höchsten Kreise hinauf reiche.
So habe in Bern eine durchaus optimistische Auf¬
fassung der Dinge Platz gegriffen.

Englische Verluste
Bern,  23 . Dez . Stach den in englischen Zei¬

tungen veröffentlichen amtlichen monatlichen Ver¬
lustangaben betragen die englischen Verluste in
ersten elf Monaten d. I . (Januar bis November)
932 000 Mann und Offiziere.

Drei englische Zerstörer torpediert
H o e k van Holland,  23 . Dez . (W. B . Nicht,

amtlich .) Meldung der Niederländischen Telegra.
phen -Agcntur : Drei englische Torpedobootszer¬
störer sind in der Nähe des Maasleuchtschiffes
torpediert worden . Einzelheiten fehlen.

Ein bewaffneter Dampfer torpediert
London,  22 . Dez . (W. T . B . Nichtamtlich .)

Die Admiralitär teilt mit : Der bewaffnete Wohn-
dampfer „Staphan Furnesa " wurde von einem
deutschen U-Boot im irischen Kanal torpediert und
versenkt . Sechs Offiziere und 98 Mann kamen um.

Schlacht zwischen Bolschewik ! nnd Ukrainer
Die „Times " melden aus Petersburg : JvtBvl-

grad in Besiarabien habe zwischen Bolschewisten

ihr Metier gelernt haben . Die Regierung wird
wohl oder übel in die Untersuchung dieser Vor¬
gänge eintreten müssen . Bis jetzt hat sie hie und
da einen Wucherer , der es gar zu toll trieb, beim
Schopf gefaßt , aber ein durchgreifendes energisches
Vorgehen hat man vermißt . Sie hat sich damit
begnügt , ihren Beamten beizuspringen , denen sie
nicht nur Kriegsbeihilfen , sondern auch Kriegs¬
teuerungszulagen und zwar in beträchtlicher Höhe
bewilligte . Wir betonen von vornherein , daß
wir den Beamten diese Zulagen von Herzen
gönnen , wir haben unser Wohlwollen auch tat¬
sächlich bewiesen , allein mit allen Maßregeln der
Regierung können wir uns nicht einverstanden
erklären . Die Kriegsteuerungszulagen werden
nämlich Beamten bewilligt , die ein Gehalt bis
12000 Mk. einschließlich beziehen , ganz gleich , ob
diese über Privatvermögen verfügen oder nicht.
Wir kennen einen Fall , lvo ein Beamter 9000 Mk.
Gehalt hat , daneben aber über ein Privatver¬
mögen von wenigstens 1 Million Mark verfügt.
Auch dieser bezieht also Teuerungszulage . Theore¬
tisch mag der Staat wohl recht haben , allein in
der Praxis stellt sich die Sachlage denn doch
anders dar . Das Volk, das nicht zu den Be¬
amten gehört und auch kein Kriegsgewinn macht,
kann das nicht begreifen und wird es nie be¬
greifen , sondern darin immer ein schreiendes Un¬
recht finden . Die Teuerungszulage soll dem Be¬
amten über die Not des Lebens in dieser Zeit
hinaus helfen ; wo aber keine Not ist, sondern

und Ukrainer eine Schlacht stattgefunden . Diedberst
Stadt stehe in Flammen . Der Feldzug gegen die Po
Ukraine werde fortgesetzt . Die Gouvernements -ern
Petersburg und Kiew lieferten einander keine
Lebensmittel mehr . Die Ukrainer halten Oöeffg a ^
besetzt , während die Regierung in Petersburg An - ^
strengungen mache , Kiew einzuschließen . „

Die Plünderungen in St . Petersburg > M
Petersburg,  22 . Dez . Trotz des herrschen . " ntt '

den Belagerungszustandes dauern hier die Plün . , '
dcrnngen von Weinkellern an . Wiederholt wur - ■ ei '
den die Plünderer mit Maschinengewehrfeuer be¬
schossen. Auf dem Platz vor dem Maria -Theater
fand ein regelrechtes Gefecht statt . Panzerauto¬
mobile vertrieben die Manifestanten in die angren - ;
zcnden Straßen . Viele Läden und Wohnhäuser,
wurden geplündert , u . a. auch das Devot dez,
dänischen Roten Kreuzes.

Petersburg,  21 . Dez . (W . B .) Meldung
des Reuterschen Büros . Rote Garden drangen um
3 Uhr morgens in die Geschäftsräume des ukrai¬
nischen revolutionären Stabes ein und verhafte - ^
ten vier Mitglieder . Nach anderen Mitgliedern^
des Stabes , die die einzige amtliche Vertretung^
der Rada in Petersburg darstellen , wird gesucht.

L o n d o n , 22 . Tez . (W .-B . Nichtamtlich .) Mel¬
dung des Reuterschen Büros . Tie „ Times " mel¬
det aus Petersburg , daß Kaledin und die Militär,
regierung der Kosaken abgedankt hätten , um die
Bildung einer starken ukrainischen Volksregie¬
rung zu ermöglichen.
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Erösfnn « gssitz « » g
Brest - Litowsk,  22 . Dez . (W . B ) Staats

sekretär von Kühlmann  ist mit seiner Beglei¬
tung gestern Abend hier eingetrofsen . Gleich¬
zeitig traf die bulgarische Delegation ein . Ter
Staatssekretär hatte Gelegenheit , noch am Abend
mit den Vertretern des Vrerbuudes Und den rufst
scheu Delegierten zusammenzutreffen.

Heute um 4 Ulw nachmittags sind in Brest
Litowsk die Friedensverhandlungen in feierlicher
Sitzung eröffnet worden . Es hatten sich hierzu
folgende Vertreter eingefunden:

Von deutscher  Seite Staatssekretär v . Kühh
manu , Gesandter v . Rosenberg , Legationssekretär
v . Hösch , General Hoffmaun und Major Brrnck-
mann.

Bon österreichisch - ungarischer  Seite
Minister des Aeußern Graf Czernin , Botschafter
v . Merey , Gesandter v . Wiesner , Legationsrat ^ .,^
Graf Colloredo , Legationssekretär Graf Czaky,
Feldmarschalleutnant v. Csieheriez , Oberleutnant
Porkorny und Major v . Glaise.

Bon bulgarischer  Seite Justizminister Po.
pow , Gesandter K'oisew , Gesandter Stojanowitsch,
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Ueberfluß , da ist sie vollständig unangebracht.
Es wäre besser gewesen , wenn die Regierungp;
den Paragraph so formuliert hättest , Teuerung^
zulagen werden bis zu 12 000 Mk. Einkommens
inkl . gewährt ; das Einkommen aber setzt sich zusam
men aus Gehalt und dem Ertrage des eigene
Vermögens . Die große Masse des Volkes aberp
die nicht das Glück hat , an diesen Zulagen zu^
partizipieren , sondern ausiihre sauer erworbenen,
Ersparnissen angewiesen ist, wenn das Einkonpx'
men zur Bestreitung des Lebensunterhalts nrchi)
ausreicht , die dazu noch die erhöhte Steuerlast
tragen muß , hat wenigstens das Recht, enbli'
energisch zu verlangen , daß man sie vor Halunken
schützt, die viel schlimmer sind , als die äußere:
Feinde . Man mute dem armen Manne nich!
länger zu , sich von einer Horde Spitzbuben aus-
beuten zu lassen , die an den Galgen gehören

Doch genug für heute , wir wollen nicht bitter
werden . Am Vorabend des Weihnachtsfestes und
an der Schwelle des neuen Jahres wünschen wi
allen Freunden und Bekannten , allen unsere
Lesern , Glück und Gottes Segen . Möge
Allmächtige im kommenden Jahre unserem teureiU
Vaterlande den ersehnten Frieden schenken, einen
Frieden , der es für seine ungeheuren ? Opfer a:
Gut und Blut entschädigt und der dem deü
scheu Volke in der Welt die Stellung einräumt
die ihm durch seine hohe Kultur und seine fitf
liche Kraft gebührt.
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berst Gatschew und Legationsrat Tr Anastassoff.
Bon türkischer  Seite Minister des Aeu-

sern Achmed Nessimy Beh , Botschafter Ibrahim
sakki Pascha , Untersiaatssekretär Reschad Hikmet
eh und General der Kavallerie Zekki Pascha.

Bon russischer  Seite A. A. Jese , L. B.
kemenow , Frau M . A . Pizenko , M . H. Pokrowsky,

M . Kacachan , N. M . Lubinski , M . P . Welt-
nann , Oberst Pawlowitsch , Admiral W. M . Alt-
ater , General Samoilo , Oberst Fokke, Oberst
leplit , Hauptmann Livskh.

Prinz Leopold von Bayern  begrüßte
n seiner Eigenschaft als Oberbefehlshaber , des
Oberkommando Ost die in seinem Hauptquartier
rschieneuen Vertreter der Mächte des Verbundes
lud Rußlands mit einer Ansprache , in der er
lnter Hinweis auf den günstigen und erfolg¬
reichen Verlauf der ILaffenstiilstandsverhandlun-
>en der zuversichtlichen Hoffnung Ausdruck gab,
laß auch die nun begonnenen Verhanotungeu
möglichst bald zu einem die Völker begiückeudeu
rieben führen möchten.

Hierauf lud Prinz Leopold oen erste, ! türki-
chen Vertreter Ibrahim HakkiPa > cha ein,
ils Alterspräsident den Vorsitz zu übernehmen,
dalli Pascha , der den Präsidentenstuhl einnahm,
»aickte für die ihm erwiesene Ehre , begrüßte
ne Delegierten und eröffnete die Berhanblnn-
ien mit den besten Wünschen für deren geveih-
ichen Verlauf . Er schlug hierauf vor , daß Staats¬
ekretär v. Kühlmaun  als erster den Vorsitz
ei den Verhandlungen übernehme , welchem Air¬
rage allseitig zugestimnlt wurde.

Staatssekretär v. Kühlmaun
beruahm nunmehr den Vorsitz unü hielt folgende
lnsp rache:

„Es ist für das Land , das ich zu vertreten
äve uno für mich eine große Ehre , gemäß dem
Beschluß der Versammlung bet der heutiger ! ersten
Beratung den Vorsitz führen zu dürfen , lei  Der
Vertreter der verbündeten Mächte mit den Tele-
werten des russischen Volkes zusammentreffen,
un dem Kriege ein Ende zu machen unü den Zn-
tawd bon Frieden und Freundschast zwischen
iußland und den vier vertretenen Mächten
nederherzustellen . Nach der Lage der Verhält-
nsse kann nicht die Rede davon sein , ein bis in
ne kleinsten Einzelheiten ausgearbeitetes Fric-
nnsinstrument bei den jetzt begonnenen Be¬
atungen herzustellen . Was mir vorschwebt , ist

Festsetzung der wichtigsten Grundzüge und
Bedingungen , unter denen ein friedlicher und
reundnach 'barlicher Verkehr , insbesondere auch
>us kulturellem und wirtschaftlichem Gebiete,
nöglichst bald wieder in Gang gebracht werden
amt , und die Beratung der besten Mittel , durch
oelche die durch «oen Krieg geschlagenen Wunden
nieder zu heilen wären . Unsere Verhandlungen
erden erfüllt sein von dem Geiste oer >ähnlicher
enschenfrenndlichkeit und gegenseitiger Achtung,

ie müssen Rechnung tragen einerseits dem histo-
isch Gegebenen und Gewordenen , um nicht den

jesten Boden der Tatsachen unter den Füßen zu
a erlieren , andererseits aber auch , getragen sein
put jenen neuen großen Leitgedanken , ans deren

öden die hier Versammelten zusammengetrvfsen
nd . Ich darf es als glückverheißender Umstand
nsehen , daß unsere Verhandlungen im Zeichen
nes Festes beginnen , welches schon seit langen
ah-rhunderten der Menschheit die Verheißung:

AFriedcn auf Erden denen , die guten Willens
gegeben hat und ich darf in die Verhand-

ingeu mit dem aufrichtigen Wunsch eintreten,
unsere Arbeiten einen raschen und geseiht

zeu Fortgang nehmen möchten ."
Auf Grund von Vorschlägen des Vorsitzenden

Urden hierauf
folgende Beschlüsse gefaßt:

Rangordnungsfragen werden nach der alpha¬
betischen Liste der vertretenden Mächte gelöst
Werden.

Im Präsidium der Vollversammlungen aller¬
er en die ersten Bevollmächtigten der fünf
ächte.
Als Verhandlungssprachen sind zugelassen : die

Deutsche, die bulgarische , die russische , die türkische
d die französische Sprache.
Fragen , die nur einzelne der beteiligten Mächte

^teressieren , können den Gegenstand von Son-
ferverhandlungen zwischen diesen bilden.

Die offiziellen Sitzungsberichte werden ge-
»einsam festgestellt werden.

ch lnd/

v .o.Ü
0'

Auf die Einladung des Vorsitzenden entwickelte
hierauf

der erste rnflische Vertreter
in langer Rede die Grundlagen des russischen
Friedensprogramms,  die sich tm wesent¬
lichen mit den bekannten Beschlüssen des Arbeiter¬
und Soldatenrates und der allrussischen Bauern¬
versammlung decken. Tie Vertreter der vier
verbündeten Mächte erklärten ihre Bereitwillig¬
keit, in eine Prüfung der russischen Ausführungen
einzutreten . Das Ergebnis dieser Prüfung wird
den Gegenstand der nächsten Sitzung bilden.

Der Leitspruch des Fcldnrarschalls.
T Berlin,  23 . Dez . Von einer Anzahl Zei¬
tungen darum gebeten , läßt der Generalfeld¬
marschall allen folgenden Leitspruch für die
Weihnachtsnummer zur Verfügung stellen : " Der
Segen Gottes ruhte 1917 auf unseren
Waffen . Er wird 1918 unsere ge-
rechteSache zu einem guten Ende
führen !" Großes Hauptquartier , 24 . Dez . 1917.
gez. von Hindenburg , Generalfeldmarschall.

0 ffitanmtett
Zum vierten Male feiern wir Weihnachten

im harten Krieg , Noch liegen unsere wackeren
Streiter in Ost , Süd und West und zeigen den
Feinden , was deutsche Faust vermag . Und daheim
arbeiten die Kräfte des Volkes und kämpfen den
wirtschaftlichen Kampf ums Dasein . Immer
härter wird dieser Kampf ; er wurde bisher trotz
mancherlei Not und Entbehrungen zum Wohl
und Schutze des Vaterlandes durchgeführt . Es
ist nicht allein ein Kampf mit den Waffen ; es
ist auch ein Kampf der Geister , der Technik des
Wissens und Könnens.

Vierzig Monate dauert jetzt der Krieg ; wer
hätte wohl geahnt , daß wir in Mitten der Feinde
so lange bestehen könnten und doch haben wir
durchgehalten und den Feinden die Spitze geboten.

„Frieden auf Erden " wird der Welt zum
Weihnachtsfest verkündet . Vor einem Jahr sprach
ein Mächtiger auf Erden zuerst das Wort aus,
aber die Zeit war noch nicht gekommen . Aus
zertrümmerten Neichen im Osten erschallt jetzt
laut der Ruf nach Frieden . Es sind nicht die
Gewalthaber , welche den Frieden ersehnen , aber
die Völker fordern denselben . Noch wissen wir
nicht wie die Entscheidung fällt ; Gott der Allmäch¬
tige offenbarte seinen Willen noch immer durch
das Volk ; wir können also hoffen , denn Volkes¬
stimme ist Gottes Stimme!

Wir wollen uns zum Feste stark fühlen , wir
wollen es still und würdig begehen , wir wollen
Weihnachten feiern als gute Christen . Wir
wollen uns in der Kraft stärken , alle Entbehr¬
ungen , Not und Lasten als Gottes Schickung
weiter tragen . Alles Ding hat ja seine Zeit
und so wird auch der harte Krieg seine Zeit
haben und aus den Kricgstrümmern wird neues
Leben erstehen . Wir wollen uns in der Hoffnung
stärken an der Engelsbotschaft , mit welcher die
Engel die Geburt des Weltheilandes begrüßten:

„Und Friede auf Erden !"

5oka!e5 und Prooinzielles.
k eitoille , 24 . Dez . (Auszeichnung . )

Nachdem vor Kurzem der Gefreite Albert
Menges  mit dem Eisernen Kreuze II . Klasse
ausgezeichnet wurde , erhielt nunmehr auch der
Landsturmmann Heinrich Menges,  beides
Söhne des Küfermeisters Herrn I . Menges,
dahier , diese hohe Auszeichnung.

* Clwllle , 24 . Dez . Gestern Sonntag fand
unter reger Beteiligung der Oeffentlichkeit die
Weihnachtsfeier im Kinderhort des kath.
Frauenbundes  statt . Mit großem Verständ¬
nisse wurde vorgeführt : Krippenspiel,  einfach
reizend war die „ Zwergenpost " mit den schön

gekleideten Nixen und Elfen . Nach dem Vortrag
von sinnigen Weihnachtsliedern sprach Herr
Pfarrer Schilo einige Worte des Dankes und
der Ermunterung . Dann folgte die Bescherung
von über 80 Kindern — wirklich reichlich , sehr
reichlich fiel dieselbe aus . Aufrichtigen Dank
muß die Stadt allen wissen , die in so edler
Weise Gaben für die Kinder spendeten , und nicht
zuletzt dem Frl . Merkel,  das in musterhafter
Weise den Hort leidet.

* Cltaille , 24 . Dez . Gestern Sonntag
veranstaltete der Vorstand der Krippe — man
könnte sagen im engen Familienkreise — eine
kleine Weihnachtsfeier . Die lieben , unschuldigen
Kinder sangen kleine Liedchen und trugen einige
Berschen vor . Unverwandt hing das Auge an
dem schön gezierten Weihnachtsbaum . Dann
folgte unter hellem Jubel die Austeilung der
Gaben des Christkindchens . Trotz der schwierigen
Verhältnisse hatte das Christkind viel , viel mit¬
gebracht . Rührend war es , wie sich die Kleinen
über die Gaben freuten . Allen , die in so frei¬
giebiger uneigennütziger Weise solche Freude schaffen
halfen , sei inniger Dank . Es ist doch etwas herr¬
liches um die christliche Charitas I

n kltoille , 24 . Dez . Zu Schöffen für
das Jahr 1918  wurden bestimmt:

1) Ingenieur Wilhelm B en der,  Niederwalluf,
2) Pflastermeister Peter Fl e s ch n e r ll ., Eltville,
3) Tapezierer Otto Fries,  Niederwalluf,
4) Kaufmann Emil Mai m an n , Niederwalluf,
5) Gutsbesitzer Karl Math . Kohlhaas,  Erbach,
6) Kaufmann Ferdinand Lamby,  Eltville,
7) I> . Franz Merken,  Eltville,
8) Forstmeister Dr . Alfons Milani,  Eltville,
9) Kaufmann Georg Schlief,  Niederwalluf,

10) Administrator Ludwig Schwarz,  Erbach,
11) Metzgermeister Anton Seid,  Kiedrich,
12) Kaufmann Gregor Wohlfahrt,  Eltville.

K .A . eitDille , 24 . Dez . Auf die Einschrän - .
kung des Verbrauchs „Elektrischer Arbeit"
wird aufmerksam gemacht . Unter den Begriff
„Elektrische Arbeit " fällt auch der Licht¬
verbrauch.  Im Interesse jedes Einzelnen
liegt es , mit dem Licht so sparsam umzugehen
als nur irgend möglich , damit nicht nur Betriebs¬
störungen vermieden werden , sondern auch,
damit die Werke mit den zugewiesenen Kohlen
auskomwen können . Jeder Mehrverbrauch von
Elektrischem Licht  hat aas die Kohlenver¬
sorgung bei dem herrschenden Ko h lenm an ge l
den größten Einfluß.

c Kiedrich , 23 . Dez . Die Weihnachtsspar¬
kasse des „Kath . Arbeitervereins " dahier zahlte
dieser Tage an ihre Mitglieder die schöne Summe
von Mk . 7500 aus.

* Aus dem Aheingaukreis, 21. Dez.
Tie diesjährige Kartoffelernte ist bei meitem nicht
so gut ausgefallen , als es in der Bevölkerung
allgemein angenommen wird . E « kann daher
nur die Mahnung wiederholt werden , beizeiten
dafür besorgt zu sein , daß die vorgeschriebenen
Gebrauchsmengen nicht überschritten werden , da¬
mit nicht wieder eine Kactoffelnot , wie sie in ver¬
gangenem Sommer bestanden hat , hervorgerufen
wird . Besonders wird darauf aufmerksam ge¬
macht , daß von der Kreisbehörde über die geern¬
teten Mengen jedes Kartosfelerzeugers eine Kar-
tvffelwirtschastskarte geführt wird , in die sowohl
die geernteten als auch die auf Bezugsscheins
usw. abgegebenen Mengen , ferner das Saatgut
und die für Speisezmecke zustehenden Lartofseln
eingetragen werden , sodaß eine genaue llebecsicht
über die Kartosfelbewirtschaftung geschaffen ist.
Tie Kartoffelwirtschaftskarten werden zurzeit an
Hand der kürzlichen Bestandsaufnahme ergänzt,
und die Kartoffelerzeuger haben in einiger Zeit
die Anforderung zu erwarten , wieviel Kartoffeln
sie noch an die ihnen noch anzuweisenden Stel¬
len abzugeben haben . Es darf daher kein Er¬
zeuger denken , daß die Vorräte , die er zurzeit
noch besitzt, sein Eigentum bleiben , und er diese
Vorräte willkürlich verbrauchen kann . Es wird
nochmals darauf aufmerk am gemacht , oaß ein
Kartofselerzeuger IV» Pfund täglich für sich und
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feine Haushaltun gs angeh örigen verbrauchen darf,
wobei jedoch zu berücksiichtigen ist , daß nur so
viel Haushaltungsangehörige als Kartvffel-
erzeuger gelten , als sie von der geernteten oder
nocl' nicht verkauften Kartoffelmenge des Er¬
zeugers voll mit IV» Pfund täglich bis zur
neuen Ernte versorgt werden können : alle üb¬
rigen Angehörigen gelten als Kartoffelverbrau¬
cher. Kartoffelverbraucher dürfen nur 1 Pfund
täglich verwenden , außerdem steht ihnen für jede
Woche ein weiteres Pfund für Schwund , zusam¬
men also wöchentlich 8 Pfund , zu . Es wird jedem
nahegelegt , diese Vorschriften genau inne zu hal¬
ten . da an eine Nachlieferung von Kartoffeln nchl
mehr tzu denken ist, weil dem Kreis die ihm zu¬
flehenden Mengen vollständig angeliefert sind.
Durch den Preußischen Staatskommissar für
Voiksernährung ist vor einigen Tagen die Auf¬
forderung ergangen , in Form von Stichproben
Vorratserhebungen an,zustellen und denjenigen
Haushaltungen , die Kartoffeln über die zulässige
Menge verbrauchen oder sie nicht ordnungsuräßig
lagern , die Kartoffeln abzunehmen und die Fälle
in der Presse lzu veröffentlichen . Die Vorrats¬
erhebungen sind in Kürze zu erwarten und wie¬
derholen sich von Zeit zu Zeit.

* kltville , 23 . Dez . Die silbernen Zweimark¬
stücke gelten nur noch bis zum 31 . Dezember.
Es ist aber nicht allgemein bekannt , daß die als
Denkmünzen , zum Beispiel an die Jubelfeier des
Großherzogs von Baden , der Leipziger Völker¬
schlacht , geprägten Stücke noch weiter gelten und
deshalb ohne Geldverlust als Erinnerung be¬

halten werden können . Doch sollte dies nicht im
Uebermaße geschehen.

i Sdjierftein , 22 . Dez . Heute Nachmittag
zwischen 2 und 3 Uhr ereignete sich kurz hinter
der Station durch Reißen oer Kuppelung in
einem Güterzuge eine Zugentgleisung . Durch
Sperrung beider Meise erlitt der Eisenbahn¬
verkehr auf der Rheinganstrecke eine nahezu
6stüudige Stockung . Gegen 8 Uhr wurde oer Ver¬
kehr wieder ausgenommen mit oer Beschränkung,
daß die Passagiere unweit der UnfallsteUe um-
fteigeu mußten . Nur Materialschaden ist zu ver¬
zeichnen.

Unserer heutigen Nummer liegt als Beilage
der „Wandkalender für das fahr 1915 " bei,
worauf wir unsere gesch . Abonnenten aufmerk-
machen . Die Expedition.

Wegen Raummangel mußten der Roman
und andere Einsendungen für die nächste

Nummer zurückgestellt werden.
Die Expedition.

Spart Kartoffeln,
verbraucht nicht über die zulässige Menge,

denkt an die letztjährige startoffelnot.

Weihnachten 1917.
Wie strahlt des Lhristbaums lieber Schein
Im Schmuck der hellen Kerzen!
tvie glänzen all ' die Lichterlein
In Augen und in herzen!
(D Tannenbaum , so froh erhellt.
Da läßt uns wieder sehen:
Lin guter Vater lenkt die Welt;
Der läßt uns nicht vergehen.
Zwar rast noch draußen immer neu
Des Krieges wilder Schrecken.
Noch steh'n die Brüder fest und treu
Bis zu den fernsten Strecken.

G Christkind , das zur heil'gen Nacht
hernieder kam zur Lrden,
Wir flehen : Künde deine Macht,
Laß wieder Friede werden I
Führ ' unsre Lieben heil zurück,
Auf daß im nächsten Iahre
Lin jeder volles Weihnachtsglück
Nach soviel Leid erfahre!
Und schenk' uns Trost mit milder Hand,
Mach unsere Herzen Helle,
Und segne unser Vaterland,
Du reichste Segensquelle.
Gieß ' Freude heut in jede Brust,
Auch die von Leid beladen,
Und gib uns stille Weihnachtslust,
Du Heiland voller Gnaden l F. w . Fuchs

Oeffentliche Wetterdienststelle Frankfurt s.
Dienstag , 25 . Dez . Zunächst noch heiter bei starke

Frost , später Schneefälle.

Verantwortlich : Robert Ltienne , LItville.

® IDotlltätigkeitŝ eranftaltung^ 1
* zum Beften der Kriegsfürforge der Stabt Eltville.

flm zweiten Weihnachts - Feiertag , abenbs6 ut)r,
findet im großen Saale des „Hotel steifendach " eine Dtzeaten - Nuffützrung

4
statt:

„Weihnachtsmanns Doppelgänger “ .
luftiges weipnachtsspiel für Jung und Mt in 3 Aufzügen von e. IDerfcmeifter,

mit Tanzeinlagen von J. w . Oldenburg , Balletmeifter.
enro

Preife der Plätze : 1. Platz 3 . ~ MK., 2 . Platz 2 . - MK.. 3. Platz 1 - MK..
auf dem 1. und 2 . platz zahlen Kinder die Hälfte.

Der Dowerkauf der starten
für den 1. und 2. plah findet in den Papierhandlungen von N. lloege und 8. fabisz statt

Die Damen werden gebeten , ohne hüte erfcheinen zu wollen.

Alohrwrm Körner

August Schumann
^Lehrer

Verlobte

Aeffellmctz Eltville

Meitznuctztrn 1317.

n

leidst

Herr
Ar,
Ba
Bo
Bv
Bu
Bu
Dei
Del

katholische Kirche, elwille.
Weihnachten , 25 . Dezember.

5 Uhr Mellen , (nachher hl . Messen .)
8.45 Uhr hl. Messe-
10 Uhr Hochamt . (Kollekte für Marienhausen .)
2 Uhr Vesper-
4 Uhr Beichtstuhl.

St- Stephanus , 26 . Dezember.
6 .45 Uhr Frümeffe , 8.45 hl. Messe.
10 Uhr Hochamt (Kollekte für die Sebastianusfahne ). Nach

dem Hochamt Anbetung ; letzte Stunde um 5 Uhr.

An Werktagen.

6 .15 Ubr Frühmesse . 7.00 Uhr Pfarmesse . 8 Uhr hl .Messe-
Nachmittags 5 Uhr Krippenandacht der Kinder.
Freitag abends 8 Uhr Kriegs -Andacht-

Schwesternhaus.
ck. Weihnachtsfeiertag morgens 5,30 Uhr : Metten.

6sswaiis
„Bobuizolkiu“.

Frifcf) eingetroffen:

Kulmbatber Petzbräu.
(huch über die Straße .)

Zum 1 . Februar oder 1 . März

3—4 Zimmer -Wohnung
zu mieten evtl.

Einfamilienhaus
zu kaufen gesucht . Näh . Feldstratze IS hier.

und

Wand-Kalender
(aufgezogen)

zu haben bei
g . Fabisz Mw.

Marien-Kalender
für das Jahr 1818

vorrätig bei
B Fabisz , Wwe.

kübenschlemp
bestes viehfutter

hat abzugeben

Cltpillcr TTlalzfabri

Getreide-
Anhängekarten

für Selbstversorger
vorrätig bei

B. Fabisz Wtw.

Fräulein
für

Büroarbeiten gesucht.
Kenntnis der Stenogr.

und Schreibmaschine er¬
forderlich , Buchführung
erwünscht . Off . u . C. £ .
a . d . Exp . d . Bl . erbeten.

Tüditiqer

Kontorist
oder

Kontoristin,
die schon auf Büro tat
gewesen , mit nur schön
Schrift und Maschi
schreibt , evtl , per soß

gesucht.  Schrift !«
Offerten u . ID. 6.
an die Exp . d. BI . ei

Fine wohnun
2 Zimmer und stüctl
sofort zu vermieten.

Näh . Bahnhofstr . ■

Krel
Lew
Liet
Lvr

wer schenkt Mm
einem Feldgrauen ei -ljui

Trompete ? Iwü

Dil
Eck
Em
gei:
Fch
Gri

Hcis
Hai

Her
Hir
Hol
Keb
Kep
Keu
Knc
Koe

Kop
Kra
Kre

Kre
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